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Informationsgestützte antizipierte
wasserhaushaltsbasierte Anpassung an den

Klimawandel im Landkreis Elbe-Elster

Ausgetrockneter Teich Buchwäldchen bei Calau;
November 2020 (Foto: Christian Hildmann)

Wie spüren wir den Klimawandel?
Die Folgen klimatischer Veränderungen spüren wir
mal mehr, mal weniger intensiv in unserem All-
tag, bei der täglichen Arbeit oder beim Spazierenge-
hen im Wald. Doch wie die Menschen im Landkreis
Elbe-Elster die klimatischen Veränderung tatsäch-
lich wahrnehmen, welche das konkret sind und wel-
che Strategien bereits unternommen wurden, möch-
ten wir im Rahmen des IAWAK-Projekts heraus�n-
den. Dazu habenwir einen umfassenden Fragebogen
erstellt und verschickt. Die Antworten helfen uns
dabei, passgenaue Maßnahmen und Strategien zu
entwickeln, zu verbessern und für die Umsetzung
aufzubereiten.

Die Folgen des Klimawandels werden in sechs Modellregionen genauer betrachtet. Das dabei
zusammengetragene Wissen soll von denKommunen vorOrt eingesetztwerden, um Maßnahmen
und Strategien zur Anpassung an die Klimafolgen umzusetzen.

Die au�älligsten Folgen des Klimawandels sind der Trockenstress bei P�anzen und ausgetrock-
nete Gewässer. Bei der Wahl geeigneter Strategien wird auf deren langfristige Funktionstüchtigkeit
gesetzt. Fehlende Finanzmittel und Nutzungskon�ikte verhindern oft die Umsetzung von Anpas-
sungsstrategien.

Förderprogramm RegIKlim

von Lydia Rösel, FIB

Das IAWAK-Projekt ist eins von acht
Projekten, welches vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung �nan-
ziert wird. Dabei steht RegIKlim für ”Re-
gionale Informationen zum Klimahan-

deln”. Das Ziel der Einzelprojekte be-
steht darin, auf regionaler Ebene Wis-
sen zum Klimawandel und zu Klimafol-
gen zusammenzutragen und den Kom-
munen zur Verfügung zustellen, damit
vor Ort passgenaue Maßnahmen entwi-
ckelt werden können. Da die Folgen des
Klimawandels regional sehr unterschied-

lich sein können, dienen sechs Modell-
regionen dazu, die Klimaveränderungen
genauer und auf regionaler Ebene zu be-
stimmen. Zu den Modellregionen gehö-
ren neben dem Elbe-Elster-Kreis auch die
Küsten Ostfrieslands, das Rheineinzugs-
gebiet, Mittelgebirgslandschaften, die Re-
gion Stuttgart und das bayerische Ober-
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land. Jede dieser Regionen ist anders vom
Klimawandel betro�en und daher benö-
tigt es umfangreiches, regionenbezoge-
nes Wissen, um den Klimafolgen ziel-
genau zu begegnen. Der fachliche Aus-
tausch zwischen den Verbundprojekten
�ndet in verschiedenen Arbeitskreisen
statt. Dort teilen die Projektbearbeiten-
den bereits gewonnenes Wissen und nut-
zen es gleich weiter. Diese transdiszipli-
näre Zusammenarbeit trägt maßgeblich
zum Gelingen der Projekte bei. Mehr In-
formationen stehen unter RegIKlim zur
Verfügung.

Spürbarer Klimawandel
von Lydia Rösel, FIB

von Ariane Kölling, LK EE
Das Wissen von Experten und regiona-

len Akteuren ist ein wichtiger Bestand-
teil unserer Forschung. Wir haben daher
nach ihren direkten Erfahrungen mit den
Auswirkungen des Klimawandels und
möglichen Strategien zur Anpassung an
die Klimafolgen gefragt. Dazu haben wir
einen Fragebogen erstellt, versandt und
eine erste Auswertung vorgenommen,
um den Bedarf an Informationen zu er-
mitteln, die benötigt werden, um die An-
passung an den Klimawandel zu verbes-
sern. Die überwiegende Mehrheit der Be-
fragten hat bereits Klimafolgen direkt
wahrgenommen und auch bereits Strate-
gien entwickelt. 2/3 der Antworten be-
zog sich auf die Kategorie Umwelt, wo-
bei der Trockenstress bei P�anzen durch

Dürre und die Austrocknung von Gewäs-
sern am häu�gsten als Folgen des Klima-
wandels genannt wurden. So vielseitig
wie die genannten Folgen, sind auch die
Strategien gegen sie. In 20 beantworte-
ten Fragebögen waren insgesamt 33 ver-
schiedene Strategien im Umgang damit
enthalten. Da in Zukunft mit noch in-
tensiveren Auswirkungen durch den Kli-
mawandel gerechnet wird, sind die Hälf-
te der Strategien auf einen langen Zeit-
raum ausgerichtet. Das betri�t vor allem
den Hochwasserschutz (z. B. Ersatzneu-
bau von Stauanlagen, Retentions�ächen
scha�en) und die Infrastruktur zum Was-
serrückhalt (z. B. Sohlschwellen, Stau-
werke, Verteilerbauwerk). Doch nicht im-
mer können die notwendigen Strategi-
en umgesetzt werden. Hauptsächlich be-
hindern eine fehlende Finanzierung und
Nutzungskon�ikte die Umsetzung von
Maßnahmen gegen die Klimafolgen.
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Das verändert der Klimawandel

Vielen Dank für’s Mitmachen
von Ariane Kölling, LK EE

Wir möchten uns ganz herzlich bei all
denjenigen bedanken, die unseren Fra-
gebogen so umfangreich ausgefüllt und
zurückgeschickt haben! Bisher können
wir 26 ausgefüllte Fragebögen in unsere
Auswertung einbeziehen. Die Antwor-
ten liefern uns wertvolle Informationen,
die für die erfolgreiche Bearbeitung des
Projektes essentiell sind. Die Abbildung
zeigt die Vielfalt an Adressaten und da-
mit die verschiedenen Blickrichtungen.

Wasser− 
und Bodenverbände

Naturparke

Tourismusverband

Behörden

Gemeinden/Ämter/Städte

Teich− und Landwirtschaft/
Fischerei

Häufigkeit
0 2 4 6 8

IAWAK Newletter
m iawak-ee.de B info@iawak-ee.de Follow us on Twitter 7@iawak_ee Seite 2

https://www.regiklim.de/DE/Home/home_node.html
https://www.iawak-ee.de
mailto:info@iawak-ee.de


Veranstaltungen im Jahr 2021
von FIB

Wir möchten noch detaillierter den Informationsbedarf der Akteure im Landkreis Elbe-Elster ermitteln. Geplant sind Einzelin-
terviews und Online-Fokusgruppen, um insbesondere Fragen zur Fördermittel und Finanzierung zu klären.

Aufgrund der Pandemie müssen wir leider die geplanten Veranstaltungen etwas umorganisieren. Weitere Informationen zu
unseren Veranstaltungen sind im nächsten Newsletter und auf unserer Internetseite zu �nden.

In eigener Sache
Haben Sie schon unsere Internetseite besucht? Dort �nden Sie nicht nur alle Newsletter zum runterladen, sondern auch
unsere Kommentarfunktion, wo Sie Lob und Tadel hinterlassen können.
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